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Ausgangslage: Soziale Innovation als Forschungs- und 
Entwicklungsschwerpunkt der Hochschule 

«Die Hochschule für Soziale Arbeit FHNW steht für Soziale Innovation. Sie 

analysiert und erzeugt Soziale Innovation, indem sie in kooperativen Prozessen 

wissenschaftliches Wissen und Erfahrungswissen der Praxis verschränkt, 

dieses kritisch hinterfragt und zur Entwicklung von neuem handlungsleitendem

Wissen nutzbar macht.»



Prämissen kooperativer Wissensbildung

(Sommerfeld/Hüttemann 2007)



HochschulePraxisorganisation

INCUMENT: INCUbate social developMENT
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Merkmale des Innovationsprogramms INCUMENT

• Offenheit und Strukturierung

• Fachliche Expertise und Moderation

• Enge Kopplung an den Praxis-Kontext

• Arbeit mit Organisationen

• Steuerung

• Inkubation
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10 Durchführungen von INCUMENT

− Wohnen und Arbeiten für Menschen mit kognitiver Beeinträchtigung 
(Herausforderung des Alterns von Bewohner/innen)

− Suchtprävention (Angebote für die Zielgruppe der 18-25-Jährigen)

− Hilfswerk (berufsqualifizierende Angebote für jungen Erwachsenen 

adressatengerecht optimieren)

− Wohnen für Menschen mit kognitiver Beeinträchtigung (Tagesstruktur für 

Bewohner/innen)

− Zentrum für schwerhörige Menschen (Implementation kooperativer 

Prozessgestaltung)

− Fachstelle für Kinder und Jugendliche (Kooperation zwischen Schule und 

Jugendsozialarbeit)

− Jugendarbeit (flexibles und gerechtes Führungssystem für die Mitarbeitenden)

− Übergangswohnheim für Strafentlassene (fachliche Konzeption für eine neue 

Abteilung)

− Kinderheim (Time-out-Angebote)

− Beratungsstelle für Sexarbeiterinnen (fachliche Fundierung der Beratungsarbeit) 
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Einige zentrale Schlüsse aus der Evaluation

• Indikation? 

• Stärkere Trennung von kreativer Inkubation und umsetzungsorientierter 

Entwicklung

• Zusammenarbeit zwischen Moderation und programmverantwortlicher Person 

stärken ("Zwischen-Monitoring"), Verantwortung der 

programmverantwortlichen Person unterstreichen

• Facettenreiches Einbringen von Expertise (u.a. «Wissensbroker», 

anschlussfähige Aufbereitung)

• aktivierende, perspektivenerweiternde Methoden sowie fokussierende und 

entscheidungsfördernde Verfahren 
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Weiterentwicklung zum Dienstleistungsangebot ink



Soziale Innovation

Danke für Ihre Aufmerksamkeit

anne.parpan@fhnw.ch
matthias.huettemann@fhnw.ch

www.soziale-arbeit-entwickeln.ch
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